. 


Breslauer itun 


Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


g. 


Porto 2 Thlr. 11 ½ Sgr. 


1 fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 
Nr. 266. Mittag⸗Ausgabe. 


Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb isch 
/ Inſertlonsgebühr für den Raum einer 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Expeditlon: Herrenſtraße Nr. 20. 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitwig, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 11. Juni 1861. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Turin, 10. Juni. Die „Opinione“ theilt mit, daß das 
Miniſterium ſich noch nicht konſtituirt habe; wie es heißt, 
würde Ricaſoli den Vorſitz und das Portefeuille des Aeußern, 
Menabrea das der Marine übernehmen; Fanti, Caſſini und 
Natoli würden ihre Demiſſion geben und durch Dellarovera, 
Liſſoni und Sello erſetzt werden. 

Aus Rom wird gemeldet, daß der Papſt wieder herge⸗ 
ſtellt ſei. 

London, 10. Juni. Nach der heutigen „Times“ find 
drei Regimenter Jufanterie und Artillerie nebſt Munition in 
die auglo⸗ amerikaniſchen Garniſonen geſandt worden, um 
dieſe gegen etwaige Angriffe der irregulären Corps zu ver: 
ſtärken. x 

Turin, 9. Juni. Wie die „Opinione“ meldet, hat der König geſtern 
Ricafoli empfangen, der ſich bereit erklärt hat, die Bildung des neuen Mi⸗ 
niſteriums zu übernehmen. 

aris, 9. 92 8 Fould wird im Laufe dieſer Woche nach Turin gehen. 
— Die ſardiniſche Geſandtſchaft bereitet eine Todtenfeier für Cavour vor. — 
Am 20. werden in Konſtantinopel Conferenzen wegen der Donaufürſten⸗ 
thümer zuſammentreten. Rußland wird darin einwilgen, daß die Fürſten⸗ 
thümer im Falle einer Erledigung der Regieruag einem auswärtigen Fürſten 
anvertraut werden. 
—— — ———— BARTE NT 


f Preufe n. 
Berlin, 10. Juni. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Polizei⸗Direktor Engelcken zu Potsdam 
und dem Kaufmann Carl Schoelvinck zu Leer in Oſtfriesland den 
rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, fo wie dem Rentier Friedrich Wil 
helm Michaelis zu Pyritz das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; 
ferner dem im Staats⸗Miniſterium fungirenden Geh. Reg.⸗Rath 
Dr. Duncker den Rang eines Raths dritter Klaſſe beizulegen; und 
den bisherigen Beigeordneten Rentner Schöͤmann als erſten, und 
den bisherigen Beigeordneten Geh. Commerzien⸗Rath Lautz als zwei⸗ 
ten Beigeordneten der Stadt Trier auf eine fernere ſechsjährige Amts⸗ 
dauer zu beſtätigen. — J. Maj. die Königin haben allergnädigſt ge⸗ 
ruht: Dem Modewaarenhändler Kaufmann Wilhelm Theodor Stege— 
mann bierſelbſt das Prädikat Allerhöchſtihres Hof⸗Liferanten zu 
verleihen. — Der Privatdocent Dr. Gerkrath in der philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität Bonn iſt zum außerordentlichen Profeſſor in 
der philoſophiſchen Fakultät des Lyceum Hofianum zu Braunsberg 
ernannt worden — Der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Dr. Anton 
Schnorbuſch und der Geiſtliche Ferdinand Halbeiſen ſind zu or⸗ 
dentlichen Lehrern an dem Gymnaſium zu Münſter ernannt worden. 
— Der Landgerichts⸗Referendarius Janſen in Köln iſt auf Grund 
der beſtandenen dritten Prüfung zum Advokaten im Bezirke des königl. 
| a Köln ernannt worden. — Der Landgerichts⸗ 
Referendarius Kyll in Köln iſt auf Grund der beſtandenen dritten 
Prüfung zum Advokaten im Bezirke des königl. Appellationsgerichts⸗ 
hofes zu Köln ernannt worden. — 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Dem Landſtall⸗ 
meiſter v. Schwichow zu Trakebnen die Erlaubniß zur Anlegung 
des von des Kaiſers von Rußland Majeftät ihm verliehenen St. Sta⸗ 
nislaus⸗Ordens zweiter Klaſſe, und dem praktiſchen Arzt Dr. Ger? 
hardy zu Düſſeldorf zur Anlegung des von des Königs von Han- 
nover Majeſtät ihm verliehenen Ritter⸗Kreuzes vierter Klaſſe des 
N Guelphen⸗Ordens zu ertheilen. (St. A.) 

[Das Geſetz, betreffend die anderweite Regelung der Grund⸗ 

ee d. d. 21, Mai d. J.] wird heut durch den „St.⸗A.“ publizirt. Es 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von ri ꝛc. verordnen, 
ur Erledigung der in den Finanz⸗Edikten vom 27. Oktober 1810 und vom 

. Sept. 1811 wegen der Grundſteuer ertheilten Verheißungen, des darauf 

bezüglihen, im Eingange des Geſetzes über die Einrichtung des Abgaben: 
weſens vom 30. Mai 1820 enthaltenen Vorbehalts, ſo wie der Beſtimmung 
im Artikel 101 der Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850, endlich zur 
Ausführung des Geſetzes vom 24. Februar 1850, die Aufhebung der Grund⸗ 
rer 5 e Unſerer Monarchie, mit Aus⸗ 
nd Häuſer des Landtages, 1555 ie e 
a J. I. Eintheilung der Grundſteuer. 
Die Grundſteuer zerfällt fortan: 

a) in die von den Gebäuden und den dazu gehörigen Hofräumen und 
Hausgärten unter dem Namen „Gebäudeſteuer“ zu entrichtende 
Staatsabgabe, und 

bh) in die eigentliche Grundſteuer, welche, mit Ausſchluß der zu a, be⸗ 
zeichneten, von den ertragfähigen Grundſtücken — von den Liegenſchaf⸗ 
ten — zu entrichten iſt. 
Von der Gebäudeſteuer (zu a) werden nur ſolche Hausgärten betroffen, 
N deren Flächeninhalt Einen Morgen nicht überſteigt. Größere Hausgärten 
| unterliegen mit ihrem ganzen Flächeninhalte der Grundſteuer von den Lie⸗ 
! genſchaften (zu b). 
$2. II. Geb äudeſteuer. 


Die Gebäudeſteuer ($ 1 zu a) wird na Heſti r 
dieſelbe erlaſſenen Geſetzes vom heutigen n N 
3. III. Gleichſtellung der Grundſteuer in den verſchiedenen 
n Provinzen des Staats. 

a Die Grundſteuer von den Liegenſchaften ($ 1 zu b) wird für die gefammte 
Monarchie, mit Ausſchluß der Hohenzollernſchen Lande und des Jadegebiets, 

lern 1. Januar 1865 ab auf einen Jahresbetrag von zehn Millionen Tha⸗ 
| ern feſtgeſtellt. Dieſer Betrag iſt nach Verhältniß des zu ermittelnden Rein⸗ 
| ertrages der ſteuerpflichtigen Liegenſchaften auf die einzelnen Provinzen, be⸗ 
ziehungsweiſe die einzelnen, einem beſonderen Grundſteuerſpſtem unterliegen⸗ 
den ſtändiſchen Verbände gleichmäßig zu vertheilen. Die hiernach jeder Pro⸗ 
Ding, beziehungsweiſe jedem der bezeichneten Verbände zufallende Grund⸗ 
ſteuer, Hauptſumme iſt als ein Kontingent zu behandeln, welches der Staats⸗ 
aſſe gegenüber nur durch den Zugang ſteuerpflichtig werdender oder den 
Abgang steuerfrei zu ſtellender Grundſtücke (§§ 4 und 10), ſonſt aber nur 
im Wege der Gejebgrbung um nur in dem Falle erhöht oder vermindert 
werden kann, wenn die Bedürfniſſe des Staats eine allgemeine Erhöhung 


er Grundſtener nothwendig machen, oder eine allgemeine Herabſetzung der⸗ 
ſelben geſtatten. Innerhalb der Provinzen, begiehungsmeile innerhalb der 
erwähnten ſtändiſchen Verbände, find die feſtgeſtellten Grundſteuer⸗Haupt⸗ 
ummen auf die 8 Kreiſe, innerhalb dieſer auf die Gemeinden und 
elbſtſtändigen Gutsbezirke, und innerhalb der Gemeinden auf die ſteuer⸗ 
beach Liegenſchaften nach Verhältniß des Reinertrages gleichmäßig zu 
en. 
84, IV. Beizubehaltende Grundſteuerfreiheiten. 
a) Aelveit von der Grundſteu er (J 3) bleiben: 
bd. die dem Staate gehörigen Örunditüde; Ä 
die Domanialgrundſtücke der vormals reihsunmittelbaren Fürſten und 
rafen in dem durch den $ 24 der Inſtruction vom 30. Mai 1820 
(Geſetz⸗Sammlung für 1820, Seite 81) beſtimmten Umfange, ſoweit die 
edachten Fürſten und Grafen nicht in beſonderen Verträgen auf die 
eh Wrundſteuerfreiheit Verzicht geleistet haben; a 
) die den Provinzen, den kommunalſtändiſchen Verbänden, den Kreiſen, 
= den Gemeinden oder zu 0 Gutsbezirken — — * Grund⸗ 
— ſtuce, inſofern fie zu einem öffentlichen Dienſte oder Gebrauche beſtimmt 


* 


Befreiungen und Bevorzugun 


find, inſonderheit alſo: Gaſſen, Plätze, Brücken, Fahr: und ußwege, 
Leinpfade, Bäche, Brunnen, ſchiffbare Kanäle, Häfen, Werſte, Ablagen, 
Kirchhöfe, Begräbnißplätze, Spaziergänge, Luſt⸗ und botaniſche Gärten, 
ſowie lediglich zur Bepflanzung öffentlicher Plätze, Straßen und Anla⸗ 
gen beſtimmte Baumſchulen; 
Brücken, Kunſtſtraßen, Schienenwege der Eiſenbahnen und ſchiffbare 
Kanäle, welche mit Genehmigung des Staats von Privatperſonen oder 
Actien⸗Geſellſchaften zum öffentlichen Gebrauche angelegt ſind; 
diejenigen bisher von der Grundſteuer befreiten Gramditüde, welche zur 
Zeit des Erſcheinens dieſes Geſetzes zu dem Vermögen ie une 
oder römiſch⸗katholiſcher Kirchen oder Kapellen, öffentlicher Schulen, 
höherer Lehranſtalten oder beſonderer, zur Unterhaltung von Kirchen, 
Schulen und höheren Lehranſtalten ſiſtungsmäßt beſtimmter Fonds 
oder milder Stiftungen, ſowie zur Dotation der Erzbiſchöfe, Biſchöfe, 
Dom⸗ und Kurat⸗ oder Pfarrgeiſtlichen oder ſonſtiger, mit geiſtlichen 
Functionen bekleideter Perſonen, oder der Küſter und anderer Diener 
des öffentlichen Kultus und der an öffentlichen Schulen oder höheren 
Lehranſtalten angeſtellten Lehrer gehören. 
§ 5. V. Veranlagung zur Grundſteuer und Entſchädigung der 
bisher befreiten und bevorzugten Grundſtücke. 

Alle übrigen, bisher von der Grundſteuer befreiten oder hinſichtlich der⸗ 
ſelben bevorzugten Grundſtücke ſind vom 1. Januar 1865 ab mit dem nach 
Ausführung der Vorſchrift im § 3 ſich ergebenden Prozentſatze, dem für ſie 
ermittelten Reinertrage entſprechend zur Grundſteuer heranzuziehen. 

Die Gewährung einer eg a für die Aufhebung der Grundſteuer⸗ 

en erfolgt nach Maßgabe des dieſerhalb erlaſ⸗ 
Geſetzes vom heutigen Tage. 
VI. Ermittelung des Reinertrages behufs Feſtſtellung 
5 der Grundſteuer⸗Hauptſummen. 

Die Ermittelung des Reinertrages der Liegenſchaften zum Zwecke der 
Grundſteuer⸗Vertheilung ($ 3) erfolgt nach den Vorſchriften der beiliegenden 
Ausführungs⸗Anweiſung. 

Die durch die Ausführung entſtehenden Koſten ſind, ſoweit ſie auf die 
beiden weſtlichen Provinzen treffen, von dieſen, ſoweit ſie auf die ſechs öſt⸗ 
lichen Provinzen treffen, von den letzteren aufzubringen. Einſtweilen ſind 
ſämmtliche Koſten aus der Staatskaſſe vorzuſchießen und derſelben nach 
nr an des Abſchätzungswerks in mäßigen Jahresraten allmählich wieder 
zuzuführen. 

$ 7. Die Feſtſtellung der den einzelnen Provinzen, beziehungsweise ſtän⸗ 
diſchen Verbänden ($ 3) nach den Ergebniſſen der ſtattgefundenen Ermittelung 
des Reinertrages der Liegenſchaften (8 6) aufzuerlegenden Grundſteuer⸗Haupt⸗ 
ſummen, welche vom 1. Januar 1865 ab zur Staatskaſſe eingezogen werden, 

eſchieht durch eine tonigliche Verordnung, mittelſt deren zugleich für die 
echs öſtlichen Provinzen wegen der Untervertheilung und Erhebung der 
F proviſoriſch das Erforderliche be⸗ 

immt wird. 

§ 8. VII. Untervertheilung der Grundſteuer⸗Hauptſummen. 

Ueber die definitive Untervertheilung und Erhebung der nach $ 3 feſtge⸗ 
ſtellten Grundſteuer⸗Hauptſummen ergeht für die ſechs öſtlichen Provinzen 
ein beſonderes Geſetz, in welchem namentlich auch hinſichtlich der den Steuer⸗ 
pflichtigen bei Unglücksfällen zu bewilligenden Remiſſionen und darüber Be⸗ 
ſtimmung getroffen werden wird, ob und in welcher Weiſe die zu Reallaſten 
und Servikuten Berechtigten zu der Grundſteuer der verpflichteten Grund⸗ 
ſtücke beizutragen haben. 

$ 9. Die Untervertheilung der feſtgeſtellten Grundſteuer⸗Hauptſummen 
auf die einzelnen ſteuerpflichtigen Liegenſchaften erfolgt in den beiden weſt⸗ 
lichen Provinzen nach den Unterlagen des beſtehenden Grundſteuer⸗Kataſters 
mit den durch königliche Verordnung nach Anhörung der Provinzial⸗Land⸗ 
tage zu beſtimmenden Maßgaben. 
$ 10. VIII. Uebergang ſteuerfreier Grundſtücke in die Klaſſe 

der ſteuerpflichtigen und umgekehrt. 

Wenn ſteuerfreie Grundſtücke (§ 4) diejenige Eigenſchaft verlieren, 
welche die Befreiung von der Grundſteuer bedingt, ſo ſind ſie vom erſten 
Tage des Monats ab, welcher auf den Monat folgt, in welchem die Verän⸗ 
derung eingetreten iſt, zu dem nach Ausführung der Vorſchrift in § 3 ſich 
9 Procentſatze ihrem Reinertrage entſprechend mit Grundſteuer 
zu belegen. 

Andererſeits werden beſteuerte Grundſtücke, welche in die Klaſſe der im 

4 zu a., c. und d. bezeichneten fteuerfreien Grundſtücke übergehen, von der 

ortentrichtung der auf ihnen haftenden Grundſteuer vom erſten Tage des 
Monats ab entbunden, welcher auf den Monat folgt, in welchem die, die 
Steuerfreiheit begründende Veränderung eingetreten iſt. . 

Wenn beſteuerte Grundſtücke in den Beſitz evangeliſcher oder römiſch⸗ 
katholiſcher Kirchen u. ſ. w. (§ 4 zu e.) gelangen, fo iſt die auf dieſen 
Grundſtücken haftende Grundſteuer fortzuentrichten. Gehören dagegen die 
Grundſtücke, welche in den Beſitz evangeliſcher oder römiſch⸗katholiſcher Kir⸗ 
chen u. ſ. w. übergeben, zu den im § 4 zu a bis d bezeichneten, jo iſt für 
dieſelben mit dem nach Ausführung der Vorſchriſt im 8 3 ſich ergeben⸗ 
den he ihres Reinertrages die aufzuerlegende Grundſteuer neu zu 
veranlagen. 

Werden Grundſtücke mit Gebäuden beſetzt, oder als Hofräume oder Haus⸗ 
gärten mit Gebäuden verbunden und dadurch gebäudeſteuerpflichtig (§ 1) 
ſo hört ihre Grundſteuerpflichtigkeit mit dem Zeitpunkte auf, von welchem 
ab fie von der Gebäudeſieuer betroffen werden; ſowie umgekehrt die bis 
dahin der Gebäudeſteuer unterworfenen Grundſtücke von dem Zeitpunkte 
ab, wo ſie aufhören gebäudeſteuerpflichtig zu ſein, zur Grundſteuer heran⸗ 


zuziehen ſind. 5 

Außerdem hört die Steuerpflichtigkeit beſteuerter Grundſtücke nur mit 

deren . oder durch das Eintreten bleibender Ertragsunfähigkeit auf. 
11. IX. Allgemeine Beſtimmungen. 

Vom 1. Januar 1865 ab treten alle hinſichtlich der Grundſteuer beſtehen⸗ 
den Vorſchriften außer Kraft, welche den Beſtimmungen des gegenwärtigen 
Geſetzes entgegenſtehen oder ſich mit denſelben nicht vereinigen laſſen. 

12. Der Finanzminiſter ift mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauf- 
tragt und hat behufs derſelben die erforderlichen Anweiſungen zu erlaſſen. 

Urkundiich unter Unferer Höcfteigenhändigen Unterſchrift und beigevrud: 
tem königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 21. Mai 1861. (L. S.) Wilhelm. 
Fürſt zu Hobenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 
v. Schleinitz. v. Patow. Graf v. Pückler. v. Bethmann⸗Hollweg. 

Graf v. Schwerin. v. Roon. v. Vernuth. . 
Beigegeben iſt 1 tue eg für das Verfahren bei Ermittelung 
einertrages der Liegenſchaften behufs anderweiter Regelung der Grund⸗ 


2 
— 


2 
— 


ſenen 
8 6 


des 
teuer. 
5 2) eine Zuſammenſtellung der haupkſächlichſten, bei Aufſtellung der Kreis 
beſchreibung zu berückſichtigenden Punkte. 

3) Aufſtellung der allgemeinen Grundſätze bei Abſchätzung des Reinertra⸗ 
ges der Liegenſchaften und 4) eine Klaſſifikations⸗Scala.) 

Magdeburg, 9. Juni [Brand.] Heute Abends 83 Uhr 
gerieth der nördliche Thurm der hieſigen St. Ulrichskirche durch einen 
Blitzſtrahl in Brand. Das Feuer ergriff ſehr bald auch den ſüͤdlichen 
Thurm, und verbreitete ſich von hier aus über die ganze gewaltige 
Bedachung der Kirche. Die Stadt ſchwebte faſt eine Stunde lang in 
großer Gefahr, als nach dem Zuſammenſtürzen der Thürme die Glut 
und die Funken durch die ſtark bewegte Luft auf die nächſtgelegenen 
Häuſer zugetrieben wurden, in denen ſich große Niederlagen brenn⸗ 
barer Stoffe (Spiritus u. ſ. w.) befinden, und von welchen einige 
ſchon in Brand zu gerathen anſingen. Durch die Umſicht und Ent⸗ 
ſchloſſenheit der hieſigen Feuerwehr und mit Hilfe der vor einigen 
Jahren eingerichteten Waſſerkunſt ift jedoch die Gefahr als beſeitigt zu 
betrachtet, während ich Ihnen dieſe Mittheilung mache. Das ſtarke 
Gewölbe der Kirche hat bis jetzt dem Feuer Widerſtand geleiſtet, und 
es iſt zu hoffen, das auch das Innere der ſchöͤnen alten Kirche werde 
unverſehrt erhalten werden. (Pr. 3.) 

Weſel. [Der Räuber Brinkhoff in Amerika einge 


fangenl] Aus Weſel, 7. Juni, wird der „Rh.⸗ u. R.⸗Ztg.“ geſchrie⸗ 
ben: „Zufolge einer authentiſchen Mittheilung aus Alpen vom Zten 
d. Mts. iſt nach einem an den Bürgermeiſter Claſſen zu Rheinberg 
aus Amerika eingegangenen Schreiben der Zuchthausſträfling Wilhelm 
Brinkhoff nebſt ſeiner Frau, Karoline Ernſt, zu Newack, Staat Ohio 
in Amerika, wegen ſchweren Diebſtahls gefänglid) eingezogen. Dem 
erwähnten Schreiben liegen Portraits von Brinkhoff nebſt Frau bei. 
Beide erſcheinen auf demſelben wieder in Goldſchmuck und reicher 
Kleidung. Brinkhoff reiſte und lebte in Amerika wieder incognito und 
diesmal unter dem Namen Heinrich Grillo, Kaufmann aus Weſel, 
ſeine Frau dagegen unter ihrem wirklichen Namen Karoline Ernſt aus 
Würtemberg, zuletzt Schülerin eines Erziehungs⸗Inſtituts zu Cleve. 
Brinkhoff renommirt dort mit ſeinem Auftreten von hier. Er habe 
ſich ſchon durch zwanzig Poliziſten mit dem Revolver in der Hand 
Bahn brechen müſſen ꝛc.“ 


Deutſchland. 

Kaſſel, 6. Juni. [Zur Verfaſſungsfrage.] Die Stände 
treffen heute dahier ein. Die nächſte Frage wird ſein, ob die Land⸗ 
tagscommiſſion die mit aktenmäßigem Vorbehalt vollzogenen Wahlen 
anerkennen oder anfechten wird. Dann handelt es ſich darum: foll 
wieder zur Präſidentenwahl geſchritten oder die nöthige Unzuſtändig⸗ 
keitserklaͤrung ſchon unter dem Vorſitze des Alterspräſidenten abgege⸗ 
ben werden? Bekanntlich hat die Regierung in der landesherrlichen 
Verkündigung vom 8. März d. J. darin eine Anerkennung der Ver⸗ 
faſſung gefunden, daß die zweite Kammer, wenn auch mit Rechtsvor⸗ 
behalt, zur Präſidentenwahl geſchritten fei, indem hierin eine eigent⸗ 
liche Landtagshandlung liege. Obwohl dies nun ſicher verkehrt ift, 
da man bei jeder einzelnen Handlung eine beſtimmte Rechtsverwah⸗ 
rung eingelegt hat, fo konnten ſich die Abgeordneten doch diesmal 
veranlaßt ſehen, der Regierung die Möglichkeit ſolcher Einwendungen 
zu nehmen, und zwar umſomehr, als damit auch eine etwaige Ver⸗ 
zögerung der Sache durch ſofortige Vertagung abgeſchnitten werden 
würde. — Ein ergöͤtzlicher Streit iſt zwiſchen der „Kaſſeler Zeitung“ 
und deren ehemaligem Mitarbeiter, Profeſſor Ilſe in Marburg, ent⸗ 
ſtanden. Das Regierungsblatt iſt natürlich wenig erbaut von den 
belangreichen Erörterungen, welche Ilſe jüngſt zum Vortheil der Ver⸗ 
faſſungsſache bewirkt hat und behandelt ihn jetzt als umſichtigen 
„Schauſpieler“. N. Z. 

Bremen, 6. Juni. [Antrag auf deutſche Centralgewalt.] 
In der geſtrigen Sitzung der Bürgerſchaft kam folgender Antrag des 
Dr. Pfeiffer und Genoſſen zur Berathung: 

„Angeſichts der ernſten politiſchen Verwicklungen Europa's und der in 
Deulſchland wachſenden Erkenntniß, daß die gegenwärtigen Bundeseinrich⸗ 
tungen dem berechtigten Streben des deutſchen Volkes nach nationaler Macht 
und Schutz feiner Intereſſen nicht genügen, fühlt ſich die Bürgerſchaft ge⸗ 
drungen, auch ihrerſeits der allgemeinen Ueberzeugung Ausdruck zu geben, 
daß eine feſte Einigung und einheitliche Leitung der Angelegenbeiten Deutſch⸗ 
lands zu ſeiner Sicherheit, ſo wie zur Behauptung ſeines Rechts und An⸗ 
ſehens dem Auslande gegenüber ein Gebot der Nolhwendigkeit iſt, und daß 
nicht minder zum Schutze der Freiheit, ſowie zur Begründung gemeinſamer 
Inſtitutionen auf dem Gebiete der Geſetzgebung und Volkswirthſchaft eine 
allgemeine Vertretung der deutſchen Nation unentbehrlich erſcheint. — Indem 
die Bürgerſchaft zugleich die Anſicht ausſpricht, daß die Unabhängigkeit und 
freie Selbſtregierung der einzelnen Staaten, auf welche beſonders Bremen's 
glückliches Gemeinweſen hohen Werth zu legen befugt iſt, mit der engen 
Vereinigung des deutſchen Vaterlandes zum Bundesſtaate wohl vereinbarlich 
iſt, die in Beziehung auf die unbeſchränkte Selbſtſtändigkeit zu bringenden 
Opfer durch den hohen Gewinn des großen Vaterlands an Macht und Wobl- 
fahrt reichlich aufgewogen werden, fordert fie den Senat, mit dem ſie ſich, 


wie in allen allgemeinen deutſchen Fragen, ſo auch in dieſer eines Sinnes 


weiß, auf, unabläſſig mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln für die 
neue Organiſation der deutſchen Bundesverhältniſſe mit einer Centralgewalt 
und allgemeiner Volksvertretung zu wirken.“ 

„Dieſer Antrag wurde, der „Weſ.⸗Ztg.“ zufolge, von der Verſamm⸗ 
lung mit 36 gegen 35 Stimmen angenommen, während eine motivirte 
Tagesordnung, die von der Linken vorgeſchlagen war, wenn nicht die 
ganze andere Hälfte der Verſammlung, doch einen großen Theil der⸗ 
ſelben für ſich vereinigte. Die motivirte Tagesordnung ſtimmte im 
Weſentlichen mit dem von der Majorität adoptirten Antrage überein; 
ſie erkennt an, daß Deutſchland nur durch Einigung ſeiner Kräfte die 
ihm gebührende Stellung einnehmen kann, daß die Einheit nicht anders 
als durch Schaffung einer kräftigen Centralgewalt und Herſtellung eines 
freien Volksparlaments zu erreichen iſt, doch hält ſie eine Beſchluß⸗ 
faffung der Bürgerſchaft für vergeblich, und in fo fern ſchädlich, als 
dieſelbe Hoffnungen errege, welche ſie nicht verwirklichen werde. 

Kiel, 6. Juni. [Ein kleines Manöver.] Mit Ende vorigen 
Monats find bei dem erſten und zweiten Generalcommando⸗Diſtrict der 
däniſchen Armee die angeordnete Reduction eingetreten, dagegen iſt im 
dritten Generalcommando, welchem die in den Herzogthümern Hol⸗ 
ſtein und Lauenburg cantonirenden Truppentheile untergeben ſind, die 
ſeit April feſtgeſetzte außerordentliche Truppenſtärke bis auf weiteres 
beibehalten worden. Es iſt nun an und für ſich nicht von Be⸗ 
lang, ob in den deutſchen Landestheilen ein paar hundert Mann Dä⸗ 
nen mehr liegen oder nicht; aber für das politiſche Verhalten des dä⸗ 
niſchen Cabinets iſt die erwähnte Ausnahmemaßregel kennzeichnend ge⸗ 
nug. Man glaubt in Kopenhagen augenblicklich weder an eine nahe 
Kriegsgefahr von Süden her, noch an die Moͤglichkeit oder Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit einer bewaffneten Erhebung in dieſen Landen; aber man 
hält es doch für gerathen, dem Auslande gegenüber ſolchen Glauben 
zu affectiren. Die Theilnahme für den „bedrohten Kleinen“ wird da⸗ 
durch wach erhalten. (Pr. 3.) 


Frankreich. 


Paris, 8. Juni. [Ueber die legten Tage des Grafen 
v. Cavour] vernimmt man jetzt einige intereſſante Einzelheiten. Als 
er feinen erten Rückfall hatte, war er ſchon von feinem nahen Ende 
überzeugt. Sein einziger Gedanke war die Krönung feines Werkes. 
So oft es feine Kräfte geflatteten, ſchrieb er, und als ihm dieſes nicht 
mehr moglich war, diktirte er dem Grafen Nigra feine Ideen über den 
künftigen Gang der italieniſchen Politik. Dieſe Schrift, die man ſein 
politiſches Teſtament nennen könnte, iſt für Victor Emanuel beſtimmt. 
An Louis Napoleon ſchrieb er ebenfalls einen Brief, der bereits an 
ſeine Adreſſe gelangt iſt. In beiden Dokumenten ſoll er ſich für die 
Fortdauer der franzöſiſchen Allianz ausgeſprochen haben. — Der Prinz 
Napoleon hat den Befehl erhalten, wenn möglich bis zum 15. Juni in 
Paris zurück zu ſein. g 

Paris, 8. Juni. Im Senat kam vorgeſtern u. A. die Petition zur 
Verhandlung, welche gegen den Va a Pole Charakter der dem 
Seine⸗Präfecten ertheilten außerordentlichen Vollmachten ſich beſchwert. Der 
Minifter ohne Portefeuille, Herr Billault, erklärte in Auftrag, daß die Re⸗ 
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N. Peel's nicht einverſtanden erklären, aber nur einfach aus dem Grunde, 
weil eine Kundgebung wie die vorgeſchlagene, dem engliſchen Brauche zuwi⸗ 
derlaufe. Dann fährt er fort: Ich würde meine Gefühle verleugnen, wenn 
ich es uuterließe, zu erklären, daß ich die Anſichten derer theile, welche das 
über den Verluſt dieſes ausgezeichneten Mannes empfundene Bedauern aus⸗ 
drückten, — einen Verluſt, nicht nur für fein eigenes Vaterland, wel⸗ 
ches ihn tief beklagen wird, ſondern auch für ganz Europa, den Per: 
luſt eines Mannes, deſſen Gedächtniß in der dankbaren Erinnerung ſei⸗ 
ner Landsleute und in der Bewunderung der Menſchheit ſo lange fortleben 
wird, wie die Geſchichte ſeiner Thaten gedenkt. Wenn ich davon ſpreche, 


Hamburg, 10 Juni. [Getreidemarkt.] Weizen loco zu gedrückten 
Preiſen einiges Geſchäft für Belgien, ab auswärts zu 2 Thlr. unter letzten 
Preiſen einzeln Frage. Roggen loco unverändert, ab Königsberg pr. 3000 
September 72—74 zu kaufen. Oel pr. Oktober 25%. Kaffee 2500— 3000 
Sack zu letzten Preiſen. Zink flau. 

Liverpool, 10. Juni. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


Berliner Börse vom 10. Juni 1861. 


gierung das betreffende Decret als durchaus conftitutionell anſehe, jedoch, 
um jeden Vorwand zu etwaigen Beſchwerden zu beſeitigen, dem Antrage 
der Com miſſion beiſtame diefe wichtige Sache einer ſpeciellen Commiſſion 
zur Berichterſtattung zu überweiſen. Der Seine⸗Präfect, Haußmann, er⸗ 
griff nun das Wort, um in einer Rede, die nicht weniger als acht engge⸗ 
druckte Spalten des „Moniteur“ füllt, ſich ſelber, ſeine Amtsführung und die 
ihm übertragenen außerordentliche Vollmachten zu rechtfertigen. Ob ihm 
dies gelungen iſt, ging aus der geſtrigen Debatte nicht hervor, da außer 
ihm Niemand ſprach, und die eigentliche Entſcheidung des Senats erſt auf 
den Bericht und Antrag der zu ernennenden Special⸗Commiſſion ſpäter er⸗ 


folgen kann. Einſtweilen hat Herr Haußmann bereits ein ſehr wirkſames was Graf Cavour gethan hat, jo muß man bedenken, daß die glänzendſten Fonds- und Geldeourse. — 
Argument herausgekehrt, indem er in der directeſten Weiſe darauf hinwies, 1 feiner. Verwaltung und diejenigen, welche am meiſten die Auf⸗ | Freiw. Staats-Anleinea½ 102% G. Oberschles. B., 773 1070 B 
daß der Kaiſer ſelber alles, was auf die Bauten in Paris Bezug habe, merkſamkeit der Welt auf ſich gezogen haben, nämlich die politiſche Ausdeh⸗ — Ma) 4,1024, ba. dito C.. Ta 5 I b 
anordne. Als er von Bordeaux nach Paris berufen worden fei, erzählt er, nung der Einheit über ganz Italien, vielleicht nicht die find, um berent:| ae 48784. dito Prior E.: — 3 1 C 
habe er perſönlich nichts zu entwerfen gehabt. Alles war bereits nach willen feine Landsleute fein Andenken am meiſten verehren werden. Wir“ dito r 45 Pr N 8. 1 
einem allerhöchſten Plane beſchloſſen. Das Programm jeiner Verwaltung müſſen bedenken, daß er die Grundlage zu Verbeſſerungen in den conſtitu⸗ e . 5. dito Prior P. — | 4 |90%, ba. 
war vorgezeichnet, und noch am heutigen Tage erfüllt er es Schritt um tionellen, legalen, ſocialen und überhaupt in allen inneren Verhältniſſen Ita⸗ | Berliner Stadt-Obl. 412% ba. ui oz 4 —ͤ 9 — 
Schritt. Mit der Zukunft habe er nichts zu thun, in jeder Weile werde liens gelegt hat, die ihn lange überleben und der Mit: und Nachwelt un: | (Kur- u. Neumärk. .|3 1 Oppeln-Tarnow. 17554 = 
fein Name zu Grunde gehen, indem die Nachwelt dem Kaiſer allein allen ſchätzbare Wohlthaten gewähren werden. Die Moral, welche wir aus dem n 39 15 Prinz-W. (St.-V.) 4 157% ba. 
Ruhm zuſchreiben werde. Er rechne auf keinen Dank und keine Anerten- Leben des Grafen Cavour ziehen können, ift die, daß ein Mann von über⸗ |"ammersche 4 100 5 dl (St) Fr. 4 
nung, er habe keinen Ehrgeiz, ſondern thue einzig und allein ſeine Pflicht als ſchwänglichen Talenten, unbeugſamer Energie und unauslöſchlicher Vater⸗ 3 Posensche 14 11 * 40 Err ea 
Diener des Kaiſers ꝛc. ; N e landsliebe durch den Antrieb, welchen ſein einzelner Geiſt feinen Landsleuten E dite ens 4954, b. dile v-Bt.gax.| n Be 
Im geſetzgebenden Körper iſt geftern die allgemeine Discufjion über das zur Unterſtützung einer gerechten Sache geben kann — ich ſage: einer ge=| schlesische 32% 8. a eg 2 — 52 bz 
Budget geſchloſſen worden; heute beginnt die Special⸗Debatte über die Mi⸗ rechten Sache, denn fo werde ich fie trotz alles Widerſpruchs nennen —, und [2 [Kur- u. Neumärk. | 4 |98 ba. Starg.-Posener .. 1 * ba. u. G. 
niſterial⸗Budgets. Aus den heutigen Verhandlungen heben wir beſonders indem er günſtige Gelegenheiten ergreift, Schwierigkeiten zum Trotz, die auf 2 3 Re Thüringer .... 67 lor b. 
eine Darlegung der wirklichen Finanzlage von Hrn. Gouion hervor, den erſten Anblick unüberſteiglich erſcheinen, feinem Vaterlande die größten [ Preussische . 40% B. Win | 
der zufolge ſich das eigentliche Verhältniß zwiſcken Ausgabe und Einnahme und unſchätzbarſten Wohlthaten zu verleihen vermag. Die Geſchichte, mit| Weck u. Rhein...) 4 75 8. 2420 IL Bin. | — 48 hr | 
anders herausſtellt, als es in dem Budget angenommen iſt. Die Aus⸗ welcher verknüpft das Gedächtniß Cavour's fortleben wird, ift eine der 2 ee e 3 dito Prior 8l. — “ 154 0. 
gaben, bemerkt er, find in dem Budget von 1861 auf 1,840,121,858 Fr.] außerordentlichſten, ich darf wohl ſagen, die romantiſchſte, deren die Jahr⸗ Louisdor . .. 109 l bz . nn 
veranjhlagt. Dazu kommen nun 42,466,388 Fr. außerordentliche Credite, bücher der Welt gedenken. Wir haben geſehen, wie ſich unter feinem Ein⸗Loldkronen ...... .. 5% 6. Preuss. und ausl. Bauk-Actien. f 
worunter 10,535,198 für die durch ein einfaches kaiſerliches Decret, ohneffluſſe und jeinee eitung ein Volk, von dem man wähnte, es ſei im Wohl⸗ 1 Div.] Z. \ 
Zuthun der Kammer, geſchaffene Armee⸗Reſerve. Ferner find im Bud⸗ leben erſchlafft und durch den Genuß des Vergnügens entnervt, und wiſſe Oasen. stell 6 40% B B Kwan: F 
et nur 392,400 Mann mit 85,180 Pferden aufgeführt, während in der und fühle in Bezug auf Politik nichts, außer etwa das, was es von den eg ge. Pr Ag. 4 . Berl. Hand- Ges, 6¼ 4 1 
irklichkeit 467,000 Mann vorhanden find. Freilich habe die Regierung] Ueberlieferungen der Geſchichte und den Eiferſüchteleien nebenbuhleriſcher! dito neue 100.1. 97 B. Berl. W. Cred. G. — 6 — — 
verſprochen, den normalen Effectivbeſtand der Armee wieder herzustellen; Staaten überkommen habe, aus Jahrhunderte langem Schlummer mit der alte Rent u. W: . 7200 bee, ba 0 R. Bangen n 
allein dies könne mit dem beſten Willen nicht mit einem Schlage geſchehen, Stärke eines zum Leben erwachenden Rieſen erhoben, den Zauber, von wel: | mus engl. Aula. 5 f. ba. Coburg. Credit-A.] — 4 80 etw. ba. 
und Herr Gouion ſchlägt deshalb den dafür erforderlichen Supplementar: | hem es ſo lange befangen war, gebrochen und bei großen Gelegenheiten dito ö. Anleihe . 5 877 bz. Darmst. Zettel-B. 794) 4 G. 
Credit auf 72 Millionen an. Die Marine erfordert eine Mehr⸗Ausgabe von | Heldenmuth, ſtaatsmänniſche Klugheit und philoſophiſche Weisheit an den „ bt 4 6. er 1 
ungefähr 33 Millionen: für die neue Oper verlange man 1 Million, was] Tag gelegt und ſich jene Einigkeit des politiſchen Dafeins errungen hat, dies Il En 4 85%, Anf a 84. ba. | Dise, Cm.-Antül. 6 4 |B5 br, u. @ 
jedenfalls nicht ausreiche; für die Annexion von Mentone und Roquebrune die ihm ſeit a verſagt war. Ich ſage, es giebt große Greig: | ron. Obi. 4 500 Kl. 4 9b. | Genf. Creditb.-A.| 0 420% be. 
4 Millionen, für das Muſeum Campana 4,800,000 und noch andere klei- niſſe in der Geſchichte, und von dem Manne, deſſen Name mit einer fol- r Sea Bank 4.11.58 
nere Summen für verſchiedene Poſten. Für öffentliche Arbeiten 45 Mil-| chen Reihe von Ereigniſſen verknüpft auf die Nachwelt kommen wird, kann] poln. Banknoten ....|— 864, bz. „ Ver. „ 4 499 0. 
lionen, und endlich für Eiſenbahnen 35 Millionen. Es ergebe ſich alſoſ man, fo vorzeitig auch für die Hoffnung feiner Landsleute fein Tod einge: | Kurhess. 40 Tür. .. 2 etw. ba. Hannov. 1. 492% 6. 
für alle Ausgaben die Summe von 2,079,000,000, anſtatt der 1,840, 121,858 | treten fein mag, nicht jagen, daß er zu fab für ſeinen Ruhm geſtorben ſei. rer F im] ER Knete 
des Budgets. Um dieſe Ausgaben beitreiten zu können, habe man im Im Subiidien-Comits werden hierauf verſchiedene Poſitionen des Heer- Ketlen-Course. Maga. Pılv. „( 462 8. 
zuge! die rn 905 a 225 el aufgeitellt, Allen Budgets bewilligt. [Div Z-] Mein. Crediih A s 410% bau. e 
3 illionen als Ertrag der neuen Tabals - Steuer und : illionen ; 1 800 f.. erva-Bwg.-A. | — 4 6. 
auf Alkohol. Es bleibe alſo eine Lücke zwiſchen Ausgaben und Eins * B elgie n. 1 Lach- Bach „% a n be. ae: 2 678% ba. u. 
nahmen von etwa 343 Mill. Fr., die nach Herrn Gouin's Anſicht nur durch. Brüſſel, 8. Juni. Es find ſehr wichtige Depeſchen aus Paris] Amsı-Retterdam| 5 4 1833, bz. u. G. Preuss. B. Auth! 47% 1234% bz 
ein Anlehen ausgefüllt werden kann. Herr Magne entgegnet auf die Rede hier eingetroffen, und deren Inhalt beſtätigt vollkommen meine geſtern ee 1 — ee er AN 
Goulns nicht mit der gewohnten Präciſion und Schlagfertigkeit. Wenn er ausgeſprochenen Vermuthungen. Der Kaiſer hat dem Grafen Vimerz| Berlin Hamburg. 6 4 lie 5. Weimar. Bank..| 4 4 [144 ba. 


Berl.-Potsd.-Mgd.| 9 | 4 141% bz. 
Berlin-Stettiner .| 6½% 4 |119%, bz. 
Breslau-Freibrg. | 5½ 4 104½ bz. 


eine Gegenaufſteillung machen wolle, jo wäre es ihm ein Leichtes, bei dem 


gegenwärtigen Stande der geſicherten Einnahmen und der eröffneten Credite cati die Verſicherung gegeben, daß der Tod des Grafen Cavour ein 


Grund mehr für Frankreich ſei, die beſchloſſene Anerkennung des Koͤnig⸗ 


einen bedeutenden Ueberſchuß der Einnahmen nachzuweiſen. Ungeachtet ver | © a 5 a Cöln-Mindener 10% 3186 5. 
von allen Seiten an ihn ergehenden Aufforderung, dieſen Nachweis zu geben, reichs Italien zu beſchleunigen. Man ſagt ferner, Oeſterreich und Tae bee 35 7 186 4 132 br. 
‚udw.-Bexbach. | 9 1138 B. 


zieht Hr. Magne es vor, dies nicht zu thun, da bis zum 3). Auguſt 1802] Spanien feien von dem Entſchluſſe der Faiferl, Regierung noch geſtern Hag Aae, 18 4 h 8 


noch gar viele unvorhergeſehene Ereigniſſe eintreten und die bis jetzt erziel⸗ offiziell in Kenntniß geſetzt worden. Dieſe dung w weifel: | Maga.-Wittenbrg.] 2 4 44 4 43 bz. 
ten Reſultate modificiren können. Herr Gouin nimmt jedoch aus der Be⸗ a deun es An e er: 2 11 M chen 5 en Malus Ludw. A. 5% 4 n 
hauptung des Ministers, daß nur von Unterjtellungen und Vorausſetzungen alt, enn glichen, zu glau⸗ Mecklenburger .| 21414 h. * d 
die Rede geweſen ſei, Veranlaſſung, in der beſtimmteſten Weiſe darzuthun, ben, Napoleon III. wäre im Stande, jetzt noch mit feiner bisher in Neisse Brieger 2} | 4 48% 0. 
daß ſeine ſämmtlichen Angaben auf pofitiven Zahlen, auf Decreten und fon: Italien befolgten Politik zu brechen. Der bieſige Hof hat es nicht Niederschles. ...| 4 | 4 196% bz. 
ſtigen offiziellen Documenten beruhten. Das von ihm nachgewieſene Deficit | anders erwartet, und trotz der Sympathien mit Oeſterreich fängt doch eee “ii in 
von 343 Mill. ſei nichts weniger, als imaginärer Natur. Er hält mithin der engliſche Einfluß an, ſich hier geltend zu machen, und man ſieht dito Prior. — 4% 1010 


ſeine Angaben, ohne daß eine weitere Einwendung dagegen verſucht wird, Obersehles. A....| Fe 117% br. 


vollkommen aufrecht. Höchſt wahrſcheinlich wird die Seſſion noch einmal, 
und zwar bis in den Juli, verlängert werden. ö 


5 Groß brit aunien. 


London, 7. Juni. [Unterhaus⸗Sitzung.] Eine Frage Liddell's in 
Bezug auf die Verfügung der Regierung, welcher zufolge keine amerikaniſchen 
Kriegs⸗ und Kaperſchiffe, gleichviel, welcher der beiden ſtreitenden Parteien 
angehörig, mit Priſen in britiſchen Häfen zugelaſſen werden ſollen, beantwor⸗ 
tet Lord J. Rufſell dahin, daß er jagt, dem vom Völkerrechte unterſtützten 
Gutachten der Kronjuriſten gemäß unterliege es keinem Zweiſel, daß jeder 
Macht das Recht zuſtehe, zu verbieten, daß Priſen in ihre Häfen gebracht 
werden. Zu dieſem Grundſatze bekenne ſich auch Wheaton in ſeiner wohlbe⸗ 
kannten Abhandlung. Dunlop fragt den Staatsſecretär des Auswärtigen, 
ob es wahr ſei, daß die öſterreichiſche Regierung die Entfernung des Herrn 
Graham Dunlop aus Peſth verlangt 15 und ob Hr. Dunlop in Folge 
deſſen nach Wien zurückberufen worden ſei; ferner, ob ſein Benehmen während 
ſeines Aufenthaltes in Peſth der britiſchen Regierung Anlaß zur Unzufrie⸗ 
denheit, oder der öſterreichiſchen Regierung gerechten Grund zur Beſchwerde] de | e 
gegeben habe. Lord J. Ruſſell entgegnet, die Stellung des Hrn. Dunlop ſei] nicht wieder abgeholt. Das Fäßchen iſt gez. K. 481. R. En 
die eines Attache's bei der britiſchen Geſandtſchaft in Wien. Er ſei auf ſei⸗ Ferner iſt am 9. d. Mts eine Quantität Schafwolle, die man in einem 
nen eigenen Wunſch und auf den Wunſch des Geſandten nach Peſth gegan: | Garten am Viehmarkt im Getreide verſteckt gefunden, als muthmaßlich ge: 
gen; bald darauf jedoch ſei von der öſterreichiſchen Regierung die Bemerkung ge: ſtoblenes Gut polizeilich mit Beſchlag belegt worden. 3 
macht worden, daß feine Anweſenheit in Peſth den Anſchein haben könne, Gefunden wurden: ein Paar zugeſchnittene graue Leinwandhoſen; ein 
als verleihe fie der Partei der Unzufriedenen in Ungarn eine Stütze. Seine Bund Schlüſſel und ein Stubenſchlüſſel; eine verſchloſſene Reiſetaſche. 
Antwort darauf habe gelautet, daß, wenn die öſterreichiſche Regierung zu [Selbſtmord.] Am 9. d. Mts., Abends gegen 9 Uhr, ſtürzte ſich ein 
irgend einer Zeit ſeine Entfernung aus Peſth wünſche, Herr Dunlop ſofort ungekannter Mann unterhalb der kurzen Oderbrücke, unfern der Schleuſe 
abberufen werden ſolle, da England kein Recht habe, dort einen Attache zu am Bürgerwerder, in die Oder und kam nicht wieder zum Vorſchein. Am 
halten. Die öſterreichiſche Regierung habe den Wunſch ausgedrückt, daß] Ufer der gedachten Stelle fand man einen alten grünen Jeugrock, einen 
Dunlop ſich entferne; dieſer Wunſch aber habe ſeinen Anlaß in keiner Weiſe alten blauen Tuchrock, eine defecte braune Tuchmütze mit Schirm, ein bun⸗ 
in dem Benehmen des Herrn Dunlop gehabt. 1 die öſterrei⸗ Ans leine Tabateh e eine Brille, ein Feuerzeug, eine Tabaksdoſe und 

iſche Regierung habe durchaus nichts an ſeinem Verhalten auszuſetzen ge⸗ ı a fe. 1 F 
1155 Anf ll englische Regierung habe allen Grund, mit den von ihm ei [Bettelei.] Im Laufe voriger Woche find hierorts 11. Perſonen durch 
geſandten getreuen und unparteilſchen Berichten zufrieden zu ſein. T. Dun⸗ Polizeibeamte wegen Bettelns verhaftet worden. Warſch Oberſt⸗ 
combe fragt, ob die Regierung bereit ſei, die Depeſche des Grafen Rechberg... Angekommen: Frau General v. Aureggio a. War Gol erſt⸗ 
vorzulegen, in welcher die Entfernung des Herrn Dunlop verlangt werde. Lieut. Hummell a. Koſel komm. (Pol. Bl.) 
Lord J. Ruſſell erwidert, es ſei keine dieſen Gegenſtand betreffende De: f 
peſche vorhanden, der öſterreichiſche Miniſter habe por einiger Zeit die Anficht Poſen, 10. Juni. [Unfer Wollmarkt! beginnt erſt morgen; 
aansgedrückt, daß, wenn Herr Dunlop in Peſth bliebe, wahrſcheinlich auch die Zufuhr iſt indeß ſo bedeutend, daß auf der Rathhaus⸗Waage die 
andere 3 Agenten ee Bad 7 2 1 er Verwlegulg nicht bewältigt Weiden kann und der größte Theil der 
ichiſchen Regierung ungelegen ſein. Eine förmliche Vorſtellung ſeitens 1 a 
eh b Pegierung ef jes Wolle ungewogen zu Lager in die Häuſer genommen werden muß, wenn 


der öſter reichiſchen Regierung ſei jedoch nicht gemacht worden. Sir R. Peel A \ 
erhebt ſich, um dem Grafen Cavour, welchen er „den hervorragendſten Staats: nicht vielleicht noch nachträglich für heute ſchon die Verwiegung auch 
auf den anderen Waagen geſtattet werden ſollte. Einzelne Dominien 


mann, der je auf dem Feſtlande die Geſchicke einer Nation auf dem Pfade der ö 
haben, wie wir hören, mit Rückſicht auf die Berichte über den Ver⸗ 


conſtitutionellen Freiheit lenkte“, a den Tribut ſeiner Hochachtung dar: 
lauf des breslauer Markts, ihre Wollen mit einem Abſchlage von 


zubringen, und au erer en —— “ce 28 rg eiſe, 
ie es die franzöſiſche National⸗ ung im Jahre 1850 (bei Gelegen⸗ eine 

b — 3—4 Thlr. pro Centner ſchon heute an ihre vorjährigen Abnehmer ver⸗ 

kauft. (Poſ. Ztg.) 


it des Todes Sir R. Peel's) gethan habe, den Ausdruck des Be⸗ 
l über den erlittenen Verluſt in ſein Protokoll ein⸗ 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
are 10. Juni, Nachmitt. 3 Uhr. Die Börfe eröffnete ſtill. Die 


trage. Lord J. Ruſſell ſagt, er glaube, es habe nie einen Mann gegeben 
der h mit — — Herzen und ganzer Seele vollſtändiger ſeinem Vater⸗ 

Rente begann zu 67, 65, fiel. auf 67, 55 und ſchloß feſt und belebt zur 
Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 90% eingetroffen. Schluß⸗ 


lande gewidmet habe, als Graf Cavour. Odonoghue: Ich erhebe mich, 
Courſe: Zprz. Rente 67, 65. 4 prz. Rente 96, 35. Zprz. Spanier 40 


die Einigung Italiens als eine von den Umſtänden gebotene Noth⸗ 
wendigkeit an. (K. Z.) 
Breslau, 11. Juni. (Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Harrasgaſſe 
Nr. 6 ein Korb mit einer Flaſche Bitterwaſſer, zwei Pfund Butter, ein eiſer⸗ 
ner Topf mit Sahn und eine Flaſche mit Bier; im Schweidnitzer⸗Keller ein 
ſchwarzſeidner Regenſchirm; Tauenzienſtraße 61 ein ſchwarzer Tuchrock mit 
Kamlott gefuttert, ein Paar dunkelgeſtreifte Bukskinghoſen, ein ſchwarzes 
Twillkleid mit buntem Neſſelkattun gefuttert, und ein leinenes Oberhemde, 
gez. A. H.; Wallſtraße 4 ein ſchwarzer Tuchrock; aus der Trinkhalle am 
Weidendamm ein Spiegel; Tauenzienſtraße 62 zwei Tiſchtücher, vier Ser: 
vietten, ein neues weißgrundiges Batiſtkleid mit roſa Blümchen, ein gold⸗ 
5 . und eine goldene Cylinderuhr mit Kette und drei goldenen 
erloques. g 
[Herrenloſes, muthmaßlich geſtohlenes Gut.]. Am 5. d. Mts. 
hat ein ungekannter Mann in einem Hause am Neumarkt ein Fäßchen Wein, 
das er dort zu verwerthen beabſichtigte, surhäggleiien, und ſolches bis jetzt 


Berlin, 10. Juni. Wir hatten heute eine im Ganzen nur matte und 
geſchäftsſtille Börſe. Der Beginn ließ ſich zwar beſſer an, es zeigte ſich 
namentlich für öſterr. Credit und Franzoſen, fo wie für verſchiedene Eiſen⸗ 
bahndeviſen Anfangs eine ziemlich gute Frage, die aber mit dem Verlauf 
der Geſchäftszeit ſich verlor und am Schluſſe bei i er 
Kaufluſt ſtärkerem Angebot Platz machte. Doch erhielt ſich im Allgemeinen 
der Coursſtand von Sonnabend, und in nicht wenigen Fällen behauptete 
ſich ſelbſt manche größere Coursbeſſerung. Die zunehmende en des 
Geldmarktes hat — ah auf das Effektengeſchäft einen hemmenden Einfluß 
und mag es ſich wohl hieraus erklären, daß die Börſe bei im Grunde ganz 
günſtiger Stimmung ſo wenig Regſamkeit zeigt und ſelbſt ſchwache Offerten 
den Cours ſogleich drücken können. Disconto erhielt ih auf 3 pet., doch iſt 
Geld zu dieſem Satze eher geſucht. 

Oeſterr. Noten wurden % Thlr. theurer gehandelt; wiener Wechſel zu 
alten Notirungen, für London zeigte ſich, beſonders in kurzer Sicht, mehrfach 
Frage. Poln. Noten büßten % ein, (B.- u. H.⸗Z.) 


Berlin, 10. Juni. Weizen loco 66-82 Thlr. pr. 2100 Pfd. | 
— Roggen loco 80—8ipſd. 13% Thlr. ab Kahn pr. 2000 Pfd. bez., 
Juni und Juni⸗Juli 43 4 —y—42% Thlr. bez., Br. und Gld., Juli-Aug. 
4Y4—Y-43% Thlr. bez. und Gld., 44 Thlr. Br., Aug.⸗Sept. 457 — 
444 Tr. bez, Septbr.-Oftbr, 46— 4 —45½ Thir. bez., Br. und Gld., 
Oktbr.⸗Novbr. 46 — 45 , Thlr. bez. — Gerſte, große und kleine 38—44 
Thlr. pr. 1750 Pfd. — Hafer ſoco 23—27 Thlr., Lieferung pr. Juni 
2423 Thlr. bez., Juni⸗Juli 23½ —23 Thlr. bez Juli⸗Aug. 23% Thlr. 
bez., Sept.⸗Oktbr. 21 —23½ Thlr. bez. und Br., Oktbr.⸗Novbr. 23½ Thlr. 
11755 Br. ee a” N un Jul ae . — 

loco Thlr. Br., Juni und Juni⸗Juli 1144 Thlr. dez. und 

Br., 11% Thlr. Gld., Juli⸗Aug, 11% Thlr. Br., 113 lr. 66. Aug. ⸗ 
Sept. 11% Thlr. Br. 11% Thlr. Gld., Sept.⸗Oktbr. 17 | 
bez. und Br., 11% Thlr. Gld., Okt.⸗Novbr. 12 Thlr. Br., 1% Thlr. Gld, 
— Leinöl loco 10% Thlr., Lieferung 10% Thlr. — Sp 
ohne Faß 18%—% Thlr. bez., Juni und al 18% —18% Thlr. bez., 
Br. und Gld., Juli⸗Aug. 18%,—% Thlr. bez, Br. und Gld., Aug.⸗Sept. 
19 Thlr. bez., Br. und Gld., Sept. Okt. 194 —%, Thlr. bez., Br. 
und Glo, Okt⸗Novbr. 18% Thlr. bez. und Br. * 

Weizen ſtill. — Roggen disponibel, wegen ſchwacher ehe ſehr kleines 
Geſchäft. Termine feſt eröffnend, ſchließen nach nicht ſehr belebtem Handel 
niedriger und flau. Gekündigt 11,000 Ctur. — Rüböl etwas feſter bei klei⸗ 
nem Geſchäft. — In Spiritus zu anfangs wenig veränderten, dann etwas 
billiger ſchließenden Preiſen, war der Umſatz ſehr gering. 


* Breslau, II. Juni. Wind: Oſt. Wetter: bei bewölktem Himmel 
ſehr ſchwül. Thermometer 14“ Früh. Barometer 27” 9, Der Mailer: 
ſtand der Oder iſt ſeit geitern unverändert. Der Verkehr am heutigen Markt 
blieb bei zulänglichen Angeboten aller Getreidearten ſehr beſchänkt. 

Weizen erhielt ſich in flauer Stimmung bei ſehr beſchränktem Umſatz; 
pr. Sapfd. weißer 78—93 Sar., gelber 7589 Sgr. — Roggen matt und 
kaum preishaltend, geringe Waare bleibt ganz vernachläſſigt; pr. Säpfd. 58 
—61 Sgr., feiner 62-64 Sgr. — Gerſte wenig verändert; pr. 70pfd. 
weiße 52—56 Sgr., gelbe 44-49 Sgr. — Hafer etwas fefter; pr. 50pfd 
ſchleſiſcher 31-31 Sgr., gag der 30—33 Sgr. — Erbſen ſchwächer ges 
fragt. — Wicken e Kate: Umſatz. — Oelſaaten 

ne Offerten. — ringes Ge 
> f Sgr. pr. Schff. 


um zu erklären, daß ich den Antrag des ehrenwerthen Baronets, des Ab⸗ 
Beosöneten für Tamworth, im höchſten Grade mißbillige und eben ſo wenig 
N mit den Lobſprüchen einverſtanden bin, die der Staats⸗Secretair des Aus⸗ 
| wärtigen dem Grafen Cavour geſpendet hat. Einer der Hauptzüige in der 


itit des Grafen Cavour war die Feindſeligkeit gegen die welt⸗ Ipr;. Spanier 43. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 50 Sgr. pr. Schff. 
e e Bitennu...... EEE 
iche tematiſche Entſtellung des Standes der Di ir⸗dit⸗Aktien —. F 2 
ee a N ardiniens zu bemänteln und London, 10, Juni, Nachm. 3 Uhr. Börſe flau. Silber 60%. Conſols F REN 3 Sale glei nfaa 8:9 So 25 
zu fördern. Dieſe Politik wird ohne Zweifel ganz gut zu den Vorurtheilen | 90. Iproz. Spanier 42%. Mexikaner 21%. Sardinſer 77. Sproz. Rufen 829 3 N 99 e mi BT 
vieler ehrenwerthen Herren auf eee Hauſes re die 5 3 proz. Ruſſen 91. — Der Dampfer „Europa“ iſt aus Newyork 5 85 . 30—32—34 Win rn Fee ee. 
i d Bigotterie, welche viele Bewohner 5 en. 3 5 5 CCC C 2 
end 3 9 jedes s abrchen von der päpſtlichen Mißregierung zu Wien, 10, Juni, Mitt. 12 Uhr 30 Min. Günftige Sing, öproz. . — ich tels er 1 l 17 A0 wel. 
e , Ah ve Be 0% ae 
ü it der Chriſten in d elt iſt. 20. doſe 91, — ational⸗ he „ —. Staats⸗ * Er . pr. . 
ung der Gefühle der großen Mehrheit er ganzen Aktien⸗Cert. 275, —. Ereditaktien 179, 80. London 138, 50. Hamburg Vor der Börſe. 


ch ſtehe keinem Menſchen in dem Wunſche nach, das italieniſche Volk frei 
u ſehen. Ich wünſche ſo ſehr, wie irgend Jemand, daß Italien ſich voll⸗ 
ändig von der öſterreichiſchen Herrſchaſt befreie. Aber wenn das bewaffnete 
Supremat Sardiniens über die bisher freien Völker Italiens (Heiterkeit) die 
wahre Definition der a 175 e ſo a 8 ia . feſt 
wiſſen. Ich fürchte mich nicht, es ſelbſt in dieſem Hauſe der en aus⸗ 0 4 J 

! ich i ur den Finger der göttlie | aktien 186. Darmſt. Zettelbank 236. Fprz. Metall, 481%; 4 proz. Metall. 
egen daß ich in dem Tode des Grafen Cavo ding ant 42. 1854er Looſe 6175. Veilert, National-Anleibe . eſterr. Franz. 


Gerechtigkeit zu erblicken glaube. (Laute Rufe: Oh! Oh! und Unter⸗ b h n 
ngen Dos Haus möge mich nicht mißverſtehen. (Abermalige Unterbres| Staats⸗Ciſenb.⸗Aktien 231. Oeſterr. BanbAntbeile 658. Oeſterr. Credit⸗ 


chungen.) Ich bin weit davon entfernt, über das Ende ſeiner Laufbahn zu A 
jubeln. Im Gegentheil, ich bedauere es. Ich bedauere den Tod des Grafen 
Bir! Cavour, aber aus ganz anderen Gründen, als viele der ehrenwerthen Abge⸗ 
brkneten. Nachdem Monckton Milues dem Grafen Cavour eine Lobrede 
* gehalten hat, jagt Lord Palmerſton, er konne ih mit dem Antrage Sir 
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Rohes Rübböl ſtill, pr. Ctr. loco 11% Thlr. Br., Juni⸗Juli 11% Thlr. 
Br., Herbſt 11% Thlr. Br. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles 
mait, loco 19% Thlr., Juni⸗Juli 19% Thlr., Juli⸗Auguſt 19% Thlr., alles Br- 


Poſen, 10. Juni. Wetter: hell, warm. Roggen: ſchwankend. Gek. 50 
Wise Loco = d. Monat Juni⸗Juli 4219 6 —42 bez. u. Br., Juli⸗ 
5 5 bez. u. Br., Aug.⸗Sept. 42% bez., Br. u. Gld., a 

rief. a 

ge 8: mat \ * Per is d. 8 —5 1 
u. Gld. r., Juli bez. u. Br., „Augu U. 4. 
Selene 18% Br., % Sb, Hartwig Kantorowicz. 

Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


103, 70. Paris 54, 50. Gold —,—. Silber —, —. Cliſabetbahn 171, — 
Lomb. Eiſenbahn 218, —, Neue Looſe 117, —. 1860er Looſe 85, -. 


